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sacken lassen!“. 200 Zu-
schauerinnen und Zuschau-
ern im Kieler Kino kamen aus
dem Lachen und Wundern
gar nicht mehr heraus.

Die gebürtige Oberhause-
nerin mit italienischen Wur-
zeln machte Station in Kiel,
im Gepäck ihr neues Pro-
gramm „Groß! Blond! Erfolg-
reich!“. De Feo ist nichts
Menschliches fremd, und so
fällt das Publikum vom Er-
staunen über De Feos denk-
würdige Einfälle immer wie-
der in haltloses Gelächter.

Die Kunst der professio-
nellen Akkordeonistin, Sän-

gerin, Schauspielerin und
Komikerin zubeschreiben, ist
fast unmöglich. Der Begriff
Comedy trifft es nur sehr un-
zulänglich.

Hätte Helge Schneider –
der bekanntlich auch aus
dem Ruhrpott stammt – eine
temperamentvolle italieni-
sche Cousine aus Oberhau-
sen, Carmela De Feo könnte
sie sein. Mit allem, was sie
hat, wirft sie sich in ihre Ge-
schichten. Als „La Signora“,
ihrer Bühnenfigur, grimas-
siert sie, wiegt sich im Tanz-
schritt oder „performiert“
(„Ein paar Fachbegriffe tun

euch mal ganz gut!“) ihre
Songs. Wie den Cha-Cha-
Cha „Jetzt wird’s laut“, ihr
Cover des Jennifer-Lopez-
Stücks „Let´sGet Loud“.Hin-
terher stützt sie sich den Rü-
cken und schnauft: „Ich bin
zu alt für die Scheiße!“ Groß-
artig auch: „Ich schmus´mit
Oppa Peter“, Carmelas Co-
verversion von Sades
„Smooth Operator“.

Publikumskontakt ist
Pflicht bei „La Signora“, dem
„Italo-Ruhrpott-Weib“, wie
sie sich selbst nennt. Norbert
aus Eckernförde hatGeburts-
tag und bekommt nicht nur

ein Ständchen, sondern den
Rest des Abends mehr Auf-
merksamkeit, als ihm lieb
sein kann. Am wenigsten
schont sich aber La Signora
selbst.

Ihre Komik hat auch etwas
von einer Clownin, ist res-
pektlos und anarchisch.
Selbstbewusstsein gehört da-
zu. Und Mut, über Grenzen
zu gehen. La Signora singt,
tanzt, lacht und schreit,wie es
ihr passt. Das ist wahnsinnig
lustig und unglaublich be-
freiend. „Alle sind be-
kloppt!“, lautet ihre Bot-
schaft. „Man muss sich an

KIEL. Voilà: Auftritt Carmela
DeFeo inKiel. Auf der Bühne
des Metro-Kinos haut sie Sa-
chen raus wie diese: „Die
Ehe ist das Weight Watchers
der Liebe!“ Und schildert,
wie das anfängliche Bezie-
hungsfeuer zu „labbriger
Leidenschaft“ wird: wie
„vergessene Chips aus der
Sofaritze“.

Dazu verzieht Carmela De
Feo in grotesker Mimik das
Gesicht und schickt im
schönsten Ruhrpott-Slang
hinterher: „Dat musse ersma

VON BEATE JÄNICKE

Temperament mit Ruhrpottschnauze
Carmela De Feos „La Signora“ rockte die Bühne des Kieler Metro-Kino – Der Begriff Comedy trifft ihre Arbeit nur unzureichend

schöne Sachen erinnern, da-
mit man innen auch wieder
strahlt“, sagt La Signora - und
hat recht.

Mit Akkordeon oder ohne: Car-

mela De Feo als „La Signora“

war auf der Bühne des Kieler

Metro-Kinos eine komödianti-

sche Urgewalt. FOTO: SVEN JANSSEN

und die Blickfang-Jury kürt
den besten Experimentalfilm.

Drei Filme über drei Frauen
gehen in den Wettbewerb um
den Hauptpreis:
❱ Im Eröffnungsfilm „Manch-

mal denke ich plötzlich an

dich” (2. April, Pumpe) entwi-
ckelt sich der Hallig-Trip einer
Familie zur (Alb-)Traumreise,
die das Selbstverständnis vor
allem von Mutter und Tochter
auf die Probe stellen.
❱ „Rote Sterne überm Feld“ (3.
April, Pumpe) heißt der Ge-
schichts-Thriller, den Laura
Laabs ins Rennen schickt. Da-
rin muss Tine nach einer Ak-
tion ihrer anarchistischen
Kunstgruppe von Berlin nach
Bad Kleinen fliehen. Als dort
eine Moorleiche gefunden
wird, entspinnt sich eine Reise
durch die Geschichte Ost-
deutschlands.
❱ Als Kunststudentin Sarah für
14 Tage in Quarantäne muss,
erwischt sie Freund Jonas
beim Seitensprung. Als ihr
dann auch noch der Vermieter
per Einschreiben „Zahlungs-
verzug“ bescheinigt, gerät Sa-

rahs Leben mächtig aus den
Fugen. Regisseurin Anna
Unterberger schickt mit „Bro-
ke. Alone. A kinky Love Story“

eine turbulente Komödie ins
Rennen (5. April, Pumpe).
❱ Eine echte No-Budget-Pro-
duktion legt das junge Kieler
Regie-Duo Hannes Ströh, Lei-
ter der Filmgruppe Blueberry,
und Nele Riepshoff vom Im-
pro-Theater Spotlight vor. Der
Spielfilm „Personal Reset“ (3.
April), der außer Konkurrenz
läuft, erzählt von Liv, die bei
einemAutounfall ihrGedächt-
nis verliert und von einer Digi-
tal-Firma das Angebot be-
kommt, ihre Erinnerungen
wieder herstellen zu lassen …
❱Mohammad Rasoulofs Film
„Die Saat des heiligen Feigen-

baums“ ist gerade für den
deutschen Filmpreis nomi-
niert. Der von der Filmförde-
rung Hamburg Schleswig-
Holstein geförderte Film läuft
beim Filmfest.
❱ Auch am Film „Sieben Tage“

des deutsch-iranischen Regis-
seurs Ali Samadi hat Rasoulof
mitgewirkt; er schrieb das
Drehbuch. Beide Filme laufen
am 3. April im Traum-Kino.

Dokumentarfilme

❱ „Marx hört auf” heißt der Do-
kumentarfilm von Antje Hu-
bert imWettbewerbdermittel-

langen Filme. Die Filmema-
cherin, die in Kiel ihre ersten
Filme drehte und schnitt, be-
gleitet darin einen Milch-
bauern in Dithmarschen in die
Abwicklung seines kleinen
Betriebs mit den 25 Kühen (3.
April, Pumpe).
❱ Politik beginnt in den Niede-
rungen der Kommunalpolitik.
In der Doku „Fred” (5. April,
Pumpe) taucht Filmemacher
Julius Dommer mit einem Bür-
germeisterkandidaten ab in
die Basisarbeit.
❱ IneinehybrideMischungaus
Animation und Dokumenta-
tion verpackt Rebecca Blöcher
in ihrem Film „MamaMicra“ (3.
April, Pumpe) die Geschichte
ihrer Mutter. Ein Auf und Ab
des Lebens, in dem schließlich
das Auto der Protagonistin
zum letzten Lebensort wird.

Kurz- und Experimentalfilm

❱ Der Kurzfilmabend gehört zu
den wiederkehrenden High-
lights beim Filmfest Schles-
wig-Holstein. Neun Kurzfilme
stehen am 5. April. 20.15 Uhr,
imKino in der Pumpe zurWahl
für den Publikumspreis des SH
Filmfestes - darunter das neue
Musikvideo von Kay Otto
„Beatsteaks - Dead Man“, der
Kurzspielfilm „Genug von dir”

von Lennard Haye, Filme-
macher mit Kieler Wurzeln,

und Annika Birgels rätselhaft
poetischer Film „Porzellan”.
Gleichzeitig läuft das Kurz-
film-Programmauch im Studio
Filmtheater am Dreieckplatz
sowie in Kinos in Heide, Lü-
beck und auf Amrum.
❱Hier kommen Spezialisten
auf ihre Kosten: In der Experi-
mentalfilm-Sparte „Blickfang“

stehen am 4. April, 20 Uhr in
der Pumpe zehn Kurzfilme auf
dem Programm. Hier treffen
Film, Bildende Kunst, Perfor-
mance, Musik und Neue Me-
dien aufeinander.
❱ Begleitet wird „Blickfang”

von einer Ausstellung im
Kunstraum B, Wilhelminen-
straße 35. Zu sehen sind Me-
dienarbeiten von eyda Oku-
mu (Decalcomania), Jieon
Sun (How Are You?) und der
3D-Film „Photosythesis” von
Brian Zahm. „Fast wie eine
psychedelische Naturdoku-
mentation“, sagt Kuratorin Ev-
genia Bakurin darüber. Ver-
nissage ist am Fr. 28. März, 18

Uhr. Bis 25. April. Sonderöff-
nungszeiten bis 5. April: täg-
lich 16-18 Uhr. Ab 7. April Mi-
Fr 16-18 Uhr.

2Die Tickets für das Filmfest SH

2025 kosten 9 Euro, ermäßigt 7

Euro und sind in den beteiligten

Kinos zu haben. Das Programm

des SH Filmfestes und Kartenre-

servierung unter: filmfest-sh.de

Wie ein Trip auf die Hallig Hooge zur Alptraum-Gedankenreise wird: Der Film „Manchmal denke ich an dich“ eröffnet am 2. April im Kino in

der Pumpe das Filmfest Schleswig-Holstein in Kiel. FOTO: MARTIN PLATTE

So groß

war es noch nie.

Daniel Krönke,

Festivalleiter

KIEL. Das Filmfest hat aufge-
stockt. Mit 74 Filmen vom
Spielfilm über Dokumentation
bisAnimation undExperimen-
talfilm und 47 Veranstaltun-
gen von der Master Class für
Filmemacher bis zum Kinder-
Kinoworkshop gibt das Film-
fest SH vom 1. bis 6. April in
verschiedenen Spielorten in
Kiel vielfältigen Einblick in
das Filmschaffen in Schles-
wig-Holstein und Hamburg -
aber auch darüber hinaus.

„So groß war es noch nie“,
sagt Festivalleiter Daniel
Krönke vomVerein Filmkultur
SH über das kleine Filmfest,
das, gegründet von Bernd-
Günther Nahm, seit 1993 in
Kiel alljährlich überwiegend
das regionale Filmschaffen in
den Blick nimmt. „Es ist uns
wichtig, Aufmerksamkeit für
die hiesigen Filmemacher zu
schaffen und das Filmland
Schleswig-Holstein sichtbar
zu machen“, sagt Krönke. Wie
das funktionieren kann, dafür
steht Ole Elfenkämper, der
2024 mit seiner Doku „An
Hour In The Middle Of Now-
here“ über ein Abschiebege-
fängnis in den USA den Gesa-
Rautenberg-Preis gewann.
Am15.Mai startet der Filmdes
in Neumünster geborenen Do-
kumentarfilmers, der diesmal
beim Filmfest in der Jury sitzt,
bundesweit im Kino.

Unter den rund 300 einge-
reichten Produktionen hätte
sich Festivalleiter Krönke
durchaus noch mehr Beteili-
gung aus dem Land ge-
wünscht – aber wenn man
Hamburg einbezieht, kommt
docheiniges zusammen.Unter
anderemauchMohammadRa-
soulof, der mit zwei Filmen
präsent sein wird.

Die Themenpalette reicht
vonUmweltfrage bis zu Identi-
tätsproblemen, sagt Daniel
Krönke. Unter den Filmen im
Wettbewerb um den Gesa-
Rautenberg-Preis aber hat er
auch einen roten Faden ent-
deckt: „In allen dreien geht es
umFrauen,die ihreRolle inder
Gesellschaft hinterfragen und
sich neu (er-)finden müssen.“

Vier Preise hat das Filmfest
nach dem traditionellen Kurz-
filmabend (5. April) zu verge-
ben. Der Gesa-Rautenberg-
Preis für Langfilme und der
Kurzfilmpreis sind dabei Pro-
duktionen mit Schleswig-Hol-
stein-Bezug vorbehalten. Da-
neben entscheidet das Publi-
kum über den Kurzfilmpreis

Oscar-Anwärter und Lokalmatadore
Vom 1. bis 6. April gibt das Filmfest SH in Kiel Einblick in das Filmschaffen im Land

VON RUTH BENDER

LEIPZIG. Die Autorin Kristi-
ne Bilkau hat den Belletris-
tik-Preis der Leipziger
Buchmesse gewonnen. Die
50-Jährige wurde für ihren
Roman „Halbinsel“ ausge-
zeichnet, wie die Jury be-
kanntgab. Im Buch erzählt
die in Hamburg lebende
Schriftstellerin von einer
Mutter-Tochter-Bezie-
hung. „Halbinsel“ ist ein
eher leises Buch, das The-
men behandelt, die in der
Gesellschaft laut und hitzig
diskutiert werden: die Kli-
makrise, die Letzte Gene-
ration, die Missverständ-
nisse zwischen Jüngeren
und Älteren. „Kristine Bil-
kau schreibt mit feinem
Einfühlungsvermögen
über eine vielfache Ent-
fremdung“, sagt Jury-Mit-
glied David Hugendick.

Ob sie Klimaliteratur
schreibe, wurde Bilkau in
Leipzig gefragt. „Wenn das
jemand so lesen möchte,
würde ich mich dagegen
nicht wehren“, antwortete
sie. „Aus der Sicht der
Tochterwürde ich sagen, es
ist einfach die Welt, es ist
das Leben.“ Schon 2022
war Bilkau mit ihrem Vor-
gänger-Roman „Nebenan“
für den Deutschen Buch-
preis nominiert.

Der Sachbuch-Preis der
Leipziger Buchmesse ging
an Irina Rastorgueva mit
„Pop-up-Propaganda. Epi-
krise der russischen Selbst-
vergiftung“. Der Überset-
zer Thomas Weiler wurde
für seine Übertragung von
„Feuerdörfer. Wehr-
machtsverbrechen in Bela-
rus“ geehrt. Alle drei Ge-
winner erhalten ein Preis-
geld von 15.000 Euro.

Preis der
Leipziger

Buchmesse
für Bilkau

Leipziger Buchpreis für leise

Töne: Kristine Bilkau wurde-

für ihren Roman „Halbinsel“

geehrt. FOTO: GEORGWENDT




